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Michtctmtttcher Geil'.
Aus der französischen Kammer.

Aus P a r i ö . ^ ; . Ma i , wird gemeldet.' Unter starler
Betcilissung der Abgeordneten ist die Kammer in ihrer
Eröffnungssitzung in die Besprechung der eingebrachte!!

. InterpeNationen. ^0 <rn der Zahl^ eingetreten.
Bei der Verhandlung inehrercr Interpellationen zur

letzten Offensive erklärte Ministerpräsident R i b o t : M«n
hat sich ulxrlriebene vosflningen üe»'"cht- Es sind Fehler
in der Ausführung i'orgeluilnncu, aber ,nan darf die Er-
ge^nisse lucdcr lierg^üs;ern. noch verkleinern. Die Negie-
rung Ha4 Strafen für nütig gehalten und im Oberbefehle
Äildernngen herbeigeführt, um alleil, l « s nicht mit mi l i -
tärischen Mas',nahmcn! i,n ^usaünnenhange stehl, aus dein
Wege zil räumen. Ter .<>rriegö!Nlnisicr arbeitet mit dem
veercöauöschusse. Ich bitte die »ammer, die M'cl^digung
dieser Arbeiten abzuluartcn, bevor die. Interpellationen
verhandelt luerden. - Die Besprechung der Interpella-
tionen Nenaudcl und Mairat üt>er dic russische Nevo-
lution und den Eintr i t t der Berciniglen Staalen in den
>trieg, ba't der Ministerpräsident auf unbestimmte Zeit zu
vertagen, da die französische Regierung von der russischen
Negierung zu Besprechungen eingeladen wort>en sei. Wir
l>esitzen Verständnis für die Schwierigkeiten, auf die die
aus liervorragenden und tapferen Männern bestehende
russische Regiernng gestoben ist. Diese multgen Männer
haben Erklärlingen abgegeben, die uns voll befriedigen,
da sie vor allem in der Armee strengste Manneszucht Er -
stellen wollen. Der russische Minister des Äußern Hai den
Sophismus richtig gekennzeichnet, mit dem Tentschland die
Forme! ..Ohne Annexionen und Entschädiann^en" inift-
braucht, in der Äusicht. dw uns eheinals entrissenen Pru.
vinM'n für sich zu be l l t en , iAllgemeiner luiederholter
VeifnN.) Deutschland hat den ,^rk>n gelvollt. Der Schul-
dige ist nicht l>ei uns, sondern dori. Wir werden Wieder-
rrstattung verlangen; es >rx,'rden keine Annexionen sein,
sondern sie werden auf blecht und Gerechtigkeit nenründet
sein. Frieden ohne Schadenersah, das wird Nnszland nicht
fassen, aber es lvird sich nicht um Kriegsentschädigungen
handeln, die man als Strafe auferlegt. ( M g . Beifall be-
sonders bei dcn Sozialistcn.) (5s handelt sich um eine Sühne,
um ein Werk der Gerechtigkeit. Die gmize Welt wird
einen stkrichtshof bilde». Ein russischer General hat mit

Neclü stesagl, das; es Iää>crlich ist, destimmie Vorschläge
über einen Frieden ohne Eroberlingen zu machen, wäh-
rend die Deutschen noch Teile von Frankreich, Nuhland,
Belgicu und Serbien befetzt halten. Wir »oerden den
>lampf nicht im Geiste vm» Erol>erungei! nnd Annexionen
fortführen, sondern um das wieder zu nehmen, was unser
toar. Ich wiederhole, daß Frankreich lein Volk unterdrücken
wil l , nicht einmal die Volter feiner Feinde., denn es an-
erkennt die Freiheit aller Milter. Frankreich wird am Tage
des Sieges nicht Mache schreien, sondern (6»ercchtigte!t.
iBeifall bei den Sozialislen.) Es komm: vor allem darmif

an, daß der Friede von Dauer ist. Der Alpdrucl des Krie-
ges dauert schon zu lange. Wir müssen daher den Mi l i tär -
despotismus vernichten. An dem Tage, an dem das deutsche
Volk das einschen wird. wird der Friede leichter zu er-
reichen sein. Das ift es. >va6 die Nüssen und wir immer
wieder sage». Es liegt unseren Demokraten am Herzen,
das; das russische Heer >vieder in die Hände seiner Führe?
kommt und feinerscits eine Offensive unternimmt, wäh-
rend die Vereinigten Staaten sich vorbereiten, uns in eini-
gen Wockien ihre ersten Divisionen zu schicken, denen lvei-
tere Divisionen folgen werde». Möge Rußland seine Pflicht
tun und wir lverden lveiter nichts zu befürchten haben.
Unsere Feinde lverden ihre Hoffnungen zerstört sehen. Sie
werden vielleicht um Frieden bitten, nicht scheinheilig, wie
hellte, mit falfclien und hinterlistigen Mit teln, sondern
offen und unter Bedingungen, die Frankreichs würdig
sind. Und wenn man nicht um Fiicden ln i l i i , !i>l,den wir
ihn zu erzwingen wissen.

Die energischen Erklärungen Ribots ü l ^ n >,,uf allen
Bansen größtes Aufsehen hervor und wellten stürmischen
Beifall auch Iiei den Sozialisten. Nach der Nede Mibot6
sehw die X'ammer di<> Besprechung der den U-Booilrieg
betreffenden Interpellationen auf Freitag fest. Deputier-
t<>r N e n a u d e I willigte ci», daß seine Interpellation über
die Kricgsziele verschoben, wird. Dann sehte die Kwnmer
die Besprechung der Interpellation ül>er die Absichten der
Regierung, betreffend die Franzosen, die zur internatio-
nalen Zusammenkunft nach Stockholm gehen wollen, auf
den 1. Jun i fest. Auch die Besprechung über die militä-
rische Politik wurde auf den 1. Juni festgesetzt.

Politische Uebersicht.
L u i l , a ch, 24, Mai.

Aus Budapest wird qcmcldet: Das AmtMatt
ncröffcnilicht follMdo :'l llorhöchstc Entichlil^uW:
Tcinc 5. nnd s. '̂lposwlischc Majestät hadrn c^ruhl,
mit dci' in ( l̂)ölia,nös am 2-!. Mai l. I . untt'rzcich-
M'jsn (5ntssli!ios',untl di.<? Demission des ungarischen
l^esamtministerillms in l^imd^n anzunehmen und
ssloichzeitic^ anzuordnon, daß dio einzelnen Mim-
ster ihre ^mt5läwite!l bis zur weileren Allerhöch-
sten Entschlies'.unq forlsetzen.

Tie „Neue ^reie Presse" uieldel: Abgeordneter
Ritler von Abrahanlowic,', lrat aus dein Prä-
sidium dev Polenklubs au5, dessen Oblnannstellver-
treter er seit einer )1ieihe von fahren qelmsen ist.

Dem Berliner „Vorivarts" zufolge beschlos; der
Parleivorstand, den Parleila^ der To,^ialdemotra-
tie Deutschlands für den 12. August und die fol-
genden Tage einzuberufen. Tie Tagesordnung und
der Ort der Tagung tonncn erst nach Verständigung
mit den in Veiracht kommenden Körperschaften fest-
gesetzt werden.

Das Bekanntwerden der überaus schweren Ver-
luste, welche dav französisch? Heer feit Beginn der
Offensive erlillen hm, haben, wie man der „Pol.
Korr." aus Lausanne berichtet, in Frankreich einen
auf;erst niederschlagenden Eindruck hervorgerufen.
Durch die Tröstungen und Versicherungen, mit de-
nen ein Teil der Presse diese Wirkung abzuschwä-
chen suchl, wird in weiten kreisen nur oas Gegen-
teil erzielt. Es mehren sich in manchen Blättern in
auffälliger Weife die Warnnngen vor einer zu star-
ken Entmutigung; unter anderen» brachte der „Ma-
tin" eine Betrachtung von Hugues le 3iour, die die
Überschrift führte: „Le pessimisme est une muladic".
Man sagt sich in Frankreich allgemein, daß doch zu
solchen Ermahnungen gewiß tein (hruno bestehen
würde, wenn die französische Offensive talfachlich,
wie behauptet wurde, einen glorreichen Verlauf ge-
nommen hätte und wenn dem Eintritt Amerikas in
den ,^rieg die hohe Bedeutung zukäme, die ihn von
französischen Tlaatsmännern zugeschrieben wurde.
Ein Artikel des Oberstleutnants îousset in der „L i -
bert«''" über die Kämpfe an der Westfront hat spot-

Zwei Frauen.
Roman von V. v. d. Lancken.

(70. FoltsehUNss) lNächdrull ucrliolen.)

Die >iranlheit nahm einen langsamen Verlauf;
Reinhard mußte mehrere Wochen das Bett hüten,
der böfe, quälende Hustenreiz wich nur bei andau-
erndem Gebrauch narkotischer Mittel und der Arzt
fah sich endlich genötigt, dein Patienten ein mchr-
wöchenlliches Aufgeben seiner gesanglichen Tätig-
keit anzuempfehlen, da diese stels eine erneute Hei-
serkeit zur Folge hätte. Olden war sehr niederge
drückt. Die Intendanz kam ihm aufs liebenswür-
digste entgegen und bewilligte ihm schon vom Mai
bis Anfang'September einen Erholungsurlaub.

.Eine große Niedergeschlagenheit überkam ,hn,
eine ängstliche Sorge. Nenn seine Stimme wirklich
und dauernd ihre .^rafl, ihre Klangfülle eingebüßt
hätte? Welche Zukunft tat sich dann vor ,hm auf?
Der tröstende Zuspruch des Arztes vermochte wemg
dagegen; Reinhard stand unter einer starten seeli-
schen Depression, die er um so schwerer abzuschütteln
vermochte, als ihm keine äußeren Ablenkungen da-
bei halfen; er mußte immer noch das Zimmer hu-
ten; Besuche kamen freilich - der Kapelwenter,
Kollegen und oft> sehr oft, der alte Kempner - aber

er war trotzdem so viel allein. Einmal hatte Nose-
Marie mit den Eltern ihm einen kurzen Besuch ge-
macht, aber auch diefer war nicht imstande gewesen,
Sonnenschein in feine umdüstertc Stimmung zu
bringen. Er mußte fortwährend an Ernst Götllings
Worte denken und fand weder seiner Braut, noch
deren Eltern gegenüber den alten Ton.

Endlich durfte er ausgehen; sein erster Besuch
galt natürlich dem Göttlingschen Hause. Es war ein
wunderschöner, fonniger Maientag; in offener
Droschke machte er eine kurze Fahrt durch den Tier-
garjen und fnhr dann in der Regentenstraße vor.

AIs er die Treppe hinaufstieg, begegnete ihm ein
großer, etwas umfangreicher Herr in mittleren
Jahren, den er nie in der Familie gesehen. Beider
Blicke begegneten sich und glitten prüfend von einem
zum anderen.

„Wer war der Herr?" fragte Oldcn den Die-
ner, der ihm öffnete.

„Mlinherr van der Streeten aus Amsterdam, ein
Freund des Herrn Konsul."

„So, so" — der Mann interessierte ihn schon
nicht mehr. „Ich werde meine Braut überraschen,
wahrscheinlich ist sie doch im Salon," wehrt cr dem
Diener, der ihn melden will.

„Jawohl, Herr Oldcn."

Aber sie war nicht in, Talon; im Nebenzimmer
höri er Stimmen; die Portiere verbirgt ihn noch
und sein Ange ist gefesselt durch ein reizendes '^i ld.
Rose-Marie in einem weichen, weißen Woilentlcid,

l das ihre schmiegsame Gestalt zur vollen (Geltung
bringt, sitzt in einen, Sessel, über ihren, blonden
Köpfchen wiegt eine Muse ihre breiten, liefgrüncn
Blätter, die schmalen Füße ruhen, leicht vorgestreckt,
auf einem rolen Sammettissen. die ganze wunder-
schöne Erscheinung m der reichen kostbaren Umqe-
oung wie eines der berühmten Konrad Kieselschen
Frauenportläts. Seitwärts von ihr. die Hand auf
den Tisch gestützt, steht Ernst Nöltling, Frau Ma-
bel geht langsam auf und ab. Sie sprechen alle sehr
lebhaft, er achtet der Worte nicht, cr sieht nur s i c
— bis plötzlich ein Wort sein Ohr trifft.

„Der Arzt fürchtet, daß die Stimme unwieder.
dringlich dahin ist; si>h zu daß du die S.iche am
besten zu Ende bringst uno'laß dir Van der Stree-
len nicht entgehen "

Es ist Ernst Gottling, der das sagt. mit icnem
Anflug von Zynismus, der ihm eisten. Rose ^taric
hebt den Blick — und Reinhard erschrick vor dem
harten, funkelnden Ausdruck dieser wunderschonen
Augen, vor dem bösen Zug. der die stolzgeschwun-
fMen, feinen Lippen umspn'lj. (Forts, folgt.)
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tische Beulertungen hervorgerufen. Rousset führte
aus, das; die vom französischen Heer bei der Offen-
sive erlittenen Verluste nichi die Hälfte der Höhe
erreichen, welche manche Verbreiter 0i.ni Panik ali-
gaben. Nach deni Oberst Rousset — schreibt der „F i -
garo" — erreichten die Verluste nicht die Hälfte
davon. Es wäre denn, das; sie sie vollständig errei-
chen.

Wie die „Agenee Havas" üleldet, sind Viviani
und Ioffre auf der ')tiickkehr von Amerika in Brest
angekommen.

Das Kaiserpaar in Gyöngyös.

Das Ungarbureau melde: aus Gyöngyös voui
51. d. M. : Das» Kölligspaar ist mittelst Hofseparat-
zuges unl 4 Uhr 5 Minuten nachmittags in Gyön-
gyös eingetroffen, uln. dein Dränge ihrer fürsorg-
lichen Herzen folgend, der schwergeprüften Bevöl-
kerung Trost zuzusprechen und ein sichtbarem seichen
ihrer Huld und landesväterlicheu Sorgfalt zu geben.
Tie Einwohnerschaft von Mistolcs hatte sich fchon
lange vor dem Eintreffen des Hofseparatzuges in
groben Massen nach dem Bahnhof begeben' auf dem
Perron des Bahnhofes halte die städtische Vertre-
tnng vollzählig Ausstellung genommen. Der ein-
laufeude Zug nmrde »nit brausenden Eljenrufen
empfangen. 'Auf die Begrüßungsansprache des Bür-
germeisters erwiderte der >tönig, er bedaure, daß
er aus einem so tranrigen Anlaß die Stadt kennen
lerne. Er sei der Eingebung seines Herzens gefolgt,
als er mit grosser Liebe für die Bevölkerung in diese
schwer hei ingesuchte Stadt gekommen sei. Auf der
Fahrt znr Ünglücksstätte lies; Seine Majestät wie-
derholt halten und sprach mehc al? 2« Eilttvohner
in ungarischer Sprache an. Das >laiserpaar begab
sich in das Innere der Pfarrkirche und sah mit Freu-
den, das; die innere Einrichtung der Kirche keinen
Schaden erlitten hatt»'.

Das Ungarbureau meldet wciters vom 23. d.:
Der Hofzug mit dem HcrrschcrPaar ist aus der Rück-
fahrt von Gyöngyös um ^ Uhr 32 Minuten abends
in der Station Budapest-Franzcnsstadt eingetrof-
fen. Mi t dem Hofseparatzug kam auch Ministerprä-
sident Graf Tisza und Staatssekretär Sztcrenyi.
Als der Zug hielt, empfing Se. Majestät die Mel-
dung des Honvedmimsters Tzunnay, mit dem sich
Seine Majestät längere Zeit unterhielt. Seine
Majestät führte ungefähr eine Viertelstunde lang
telephonische Gespräche mit Allerhöchstseiner Fami-
lie, an denen auch Ihre Majestät teilnahm, ferner
u. a. mit dein Hauptquartier. Diese Gespräche er-
folgten mittelst des im Salonwagen Seiner Maje-
stät eingeschalteten Apparates, Sodann erschienen
Ihre Majestäten wieder am geöffneten Fenster und
verabschiedeten sich durch freundliches Winken von
den erschienenen Herren, die in lebhafte Eljenrufe
ausbrachen. Um 9 Uhr 10 Minuten setzten Ihre
Majestäten die Weiterreise nach Wien fort.

Über die Brandkatastrophe in Gyönqyös wird
unter dem 23. d. M. gemeldet: Heute früh sind zwei
weitere Opfer des Brandes ausgefunden worden,
womit sich die Zahl der Todesopfer anf 14 erhöht.
Lant Ergebnisses der amtlichen Untersuchung sind
von den 2900 Häusern der Stadt 1200 vollständig
niedergebrannt, darunter die St. Vernhardus-Pfarr-
kirche, das gros;e Stadthans, beide Synagogen und
das öffentliche Krankenhaus. Bezeichnenderweise ist
der Stadtteil, der im Jahre 1903 niederbrannte und
nack neuen Bauvorschriften wieder erstand, von dem
Feuer verschont geblieben. Der Schaden dürfte sich
auf über 30 Millioucn Kronen belaufen. Die aus-
gerückten Truppen haben in aufopferungsvollster
Weise an der Löschung des Feuers sowie an den
Ncttungsarbeiten teilgenommen. Auch die Franzis-
kanennönche legten wacker Hand an. Die Hilfsaktion
ist in vollem Gange. Heute vormittags ist im Stadt-
Hause eine öffentliche milche eröffnet worden. Die
Militärbehörden stellten Fleisch bei. Spenden für
die Opfer der Fcucrsbrunst laufen zahlreich ein.

Die Helden im Leide opfern
Mut und Leben.

Du brauchst nur Dein Geld zu
ieiheu.

Zeichne Krtegsanleche!

Lokal- und Provwzial-Nachrichten.
Krainijchc Sparkasse.

Gestern fand im großen Saale ihres Anstalts-
gebäudes die diesjährige ordentliche Hauptversamm-
lung der Krainischen Sparlasse unter dem Vorsitze
ihres Präsidenten Onomai B a m b e r g statt.

Dem vom Vorsitzenden vorgetragenen Berichte
enmchmen wir, daß der Einlagenstand am Schlüsse
des abgelaufenen Geschäftsjahres über 56 Millionen
betragen und sich gegen den Einlagenstand Ende
1915 mll 7,443.13 !̂ X vermehrt hat. Der Alters-
sparkasse gehörten 055 Teilnehmer mit 1,236.Ü00 lv
Einlugen an. I n Hypothekardarlehen waren am
Schlüsse des Berichtsjahres 17,«5tt.294 X, in Ge-
meinde- und Körpcrschaftsdarlehcn 2,17c>.205 X
angelegt, woraus sich ergibt, daß rund 35'/2 Prozent
des Einlagenstandcs in Hypothekar-, Gemeinde-
uud Körperschaftsdarlehen angelegt waren.

An Wertpapieren, berechnet nach den „amtliclM
Schätzwerten der Wiener Börscntammer" vom
31. Dezember 1910, besaß der Spartassefonds
30,444.227 X, der Reservefonds 2,451.100 X. Auf
die vierte und fünfte österreichische Kriegsanleihc
wurden je sechs Millionen für eigene Rechnung ge-
zeichnet, womit sich der Gesamtbesitz an Kriegsan-
leihen auf 10 Millionen Kronen oder 2tt'/> Prozent
des Einlagenstandes beläuft. Von den Einlegern
wurden teils durch Vermittlung der Sparkasse, teils
durch Überweisungen an andere Institute über neun
Millionen zu Zeichnungen auf die bisherigen Kriegs-
anleihen verwendet.

Der Krcditvcrcin mit einem ausgenützten Kre-
dite von 940.792 l< ergab einen Gewinn von 7129
Kronen. Das gesamte Verwaltungsvcrmögen belief
sich Ende 1917 auf über 74 Millionen Kronen, an
Reinertrag wurden 402.100 K erzielt, was das I n -
stitut in die Lage versetzt, auch heuer einen erheb-
lichen Betrag für Spenden zu verwenden.

Nie aus den Spendcnanträgen ersichtlich ist,!
wurden zunächst Kriegsfürsorgezwccke, dann jene
Anstalten berücksichtigt, dk' sich mit Armen-, Kram
ten- und Jugendfürsorge befassen oder deren Be-
stand durch Entgang der regelmäßigen Unterstützung
gefährdet werden könnte. Für Kriegsfürsorgezwecke
wurden im Jahre 1914 tt624 X, im Jahre 1915
2^.039 X und im Jahre 1910 47.550 X ausge-
wendet.

Der Bericht gedenkt der verstorbenen Vcreins-
mitglieder Franz Doberlet, Emmerich C. Mayer,
Leopold Freiherr von Liechlcnbcrg und Peter
Schleimer und des Kurators Dr. Emil Bock, dessen
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit auch als Ob-
mann des Asyls für unheilbare tränte gerühmt
werden.

Die Direktion schlägt vor, aus dein Reinerträge
füx Abschreibungen 15.837 X zu verwenden, 25.000
Kronen dem allgemeinen Reservefonds und je
100.000 X dein Reservefonds für Kursschwanlun-
gen und dem Pensionssonds zuzuweisen und den
Rest von 1l! 1.323 X für Spenden zu verwenden,
was angenommen wurde.

Die Gesamtreserven des Institutes würden sich
demnach unter Berücksichtigung dieser Zuwendun-
gen auf 0,204.081 X ^3 !> oder rund 11 Prozent
des Ende 1910 ausgewiesenen Einlagenstandes be-
tragen.

'Der Bericht dankt schließlich für das der Dnct-
tion stets bewiesene Vertrauen und gedenkt auch der
umsichtigen und erfolgreichen Leitung der Anstalt
durch den Herrn Amtsdircktor Dr. Anton Ritter
von Tch 0 ePp l sowie der pflichteifrigen Mitarbeit
aller Anstaltsbeamten.

Nach Genehmigung des Rechnungsabschlusses
für das Jahr 1910 und des Voranschlages für das
Jahr '.917 wurden 9550 l< als Zuschuß zur Alters-
sparkasse und an sonstigen Spenden 102.100 X be-
willigt und die Direktion ermächtigt, über die aus
dem Reinertrage erübrigten 49.073 X verfügen zu
können.

An Spenden wurocn bewilligt:
I.) Für Armen- und Krankenpflege 30.100 l<,

und zwar: dem Vereine für Armenpflege in Laibach
l 5000, dem Zentralrat des Vinzenzvcreines in Lai-
bach 1000, den Vinzenzkonferenzcn in Laibach zu
Et. Nikolaus, zu Maria Verkündigung, zu St. Ja-
tob, zu St. Peter, zu Tirnau je 200, in Untcr-Kiüka,
in Waitsch, in Stein, in Idr ia, in Neumarttl und
in Rudofswcrt ft 100, dem Vereine der Laibachcr
Studenten- und Volksküche 200, dem Fach- und
Untcrstützungsvereine für Handels- und Untcrneh-
mungsangest'ellte in Laibach 100, dem „Asylum an-
gelorum"' in Unter-Ki«ka und Altlack 500, der Lich'
tenthurnschen Mädchenlvaisenam'talt in Laibach «00,

dein Vereine der Frauen der christlichen Liebe vom
hl. Viuzenz von Paul in Laibach 1500, dein „Aür-
gerhort" in Laibach 500, dem „Jugendhorl' in Lai-
bach 700, dem „Frauen- und Kinderhort" in Lai-
bach 400. dem Elisabeth-Franenvereine in Laibach
200, dem Vereine der hl. Martha ill Laibach 200,
dem evangelischen Franenvereinc in Laibach 300,
dem krainischen Landeshilssvereine vom Roten
Kreuze 500 K, dem Krainischen Landeshilfsvereine
für Lungenkranke 500, dem Iojcf-Spitale in Lai
bach für das Siechenhaus 300, dem ElisabethH'in-
derspital in Laibach 3000, dem Hospital der Barm-
herzigen Brüder in >landia bei Rudolsswen 2000,
der l. k. Landesregierung für 5lmin zur Bestreitung
der Verpflegskosten für zwei Zögliuge der Taub-
stummenanstalt in Laibach für das Sch^jahr
1910/17 000, der Ortsgruppe Laibach des <-l^n-
tistenbundes 100, dem Vereine der Buchdrucker in
>lrain für die Witwentasse 200, der Allgemeinen
Arbeiter-Kranten und Umerslützungstasse'in Ncu-
lnarttl 200, der Ortsgruppe Laibach des Vereines
der Buchbinder für Krantennnterstützuugszlvccke
100, zur Ergänzung des Stiftungsfonds des Kaiser
Franz-Iosef-Asyls 10.000, deni Approvisionie-<
rungsfonds in Laibach für billige Abgabe von Le-
bensmitteln an die Arme,, in Laibach und Umge-
bung 5000 Kronen.

2.) Zur Unterstüvnng dürftiger Schüler und
Schülerinnen 4300 X, und zwar: den Lehranstalt
ten der Ursulinerinnen in Laibach 500, den Lehr-^
anstaltcn der Ursulmcrinnen in Bischoflaä 200, der'
Freitischanstalt an der k. k. Universität in Graz 100,
dem Kuratorium zur Unterhaltung der „Mcusa
aeademica" in Wien 100, der Frcitischanstalt an
der Technischen Hochschule in Graz 10<>, dem Ver
eine zur Unterstützung dürftiger deutscher hochjchüler
aus Krain 2000, dem Vereine zur Pflege trankcr
Studierender in Wien 100, den Tagedhennstätten
für die arme Schuljugend in Laibach ll)l)0, dem
Ortsschulrate in TöPln.^Sagor 200 Kronen.

3.) Für Unterrichts- und Erziehungsgwecke
29.100 X, und zwar: den« Krainischen Lchrerver^
eine in Laibach 800, der Handelslehranstalt in Lai-
bach als Bezahlung des Schulgeldes und der Lehr-
mittel sür zwei dürftige externe Schüler aus Krain
im Schuljahre 1917/ik zu 300 X 000, der Phil-
harmonischen Gesellschaft in Laibach sür die Musik-
schule 5000, dem Evangelischen Frauenvereine für
den Kindergarten 300, dem Laibacher Schullurato-
rinm für Schulerhaltungszwecke sür 1910/17 22.000,
für den Deutschen ^indergarieii in Sagor 200 und
jenen in Gottschce 200 Kronen.

4.) Für wissenschaftliche Forschungen und Ver
öffcntlichnngcn: Veitrag zu den Kosten der Erhal
tung der Erdbebenwarte in Laibach !500 Kronen.

5.) Zur Förderung der Kunst und des Kunst-
gewcrbes 15.900 K, und zwar dem Laibacher Thea-
tervereine 15.000, dem Diözesan-Eäcilienvereine in
Laibach 200, der Philharmonischen Gesellschaft für
das Karmnermusitinstitut 500, dem Vereine für
christliche Kunst in Laibach 200 Kronen.

0.) Für Landeskultur- und Verlehrszwecke
2700 X, und zwar: dem Krainisch tüstenländischen
Forstvereine 300, der Sektion Kram des Teutschen
und Österreichischen Alpenvereines 2000, der Aus-
forstungstommisfion für das Karstgebiet als Bei-
trag zum Abfcrtigungsfonds für Waldhüter 300,
der Schnlleitung in Lienfeld für Vienenzuchtzweckc
100 Kronen.

7.) Für die Alterssparlasse und für Dienstboten-
Prämien 12.550 X, und zwar: Beitrag zur Alters-
spartasse 9550, für Prälilien für längerdiencnoe
Dienstboten 3000 Kronen.

«.) Für verschiedene andere gemeinnützige
Zwecke 9500 X, und zwar: der Feuerwehr und Ret-
tungsgcscllschaft in Laibach 500, dem Katholischen
Gesellenvcreine in Laibach 30/), der Krainischcn
Landeskommissiou zur Fürsorge für heimkehrende
Krieger als Veitrag zur Errichtung einer Inval i-
dcnschule in Laibach 2000, der freiwilligen Feuer-
wehr in Grafenfeld 200, dem Witwen- und Waism-
fonds des t. k. Lanosturminfanterieregiments Nr. 2?
3000, für die durch das Erdbeben Geschädigten: 2)
der Stadt Rann 1000. !>) im Bezirke Gurkfeld 2000,
Glünd,'rbeitrag zur k. k. Gesellschaft vom österrei-
chischen Silbernen Kreuze 500 Kronen Su,nme
111.050 Kronen.

An Stelle des verstorbenen Kurators Dr. kmi l
Bock wurde Herr Dr. Ferdinand E g e r zum Ku-
rator ernannt und Herr Ferdinand S ch ü l l c r neu
in die Direktion berufen, worauf die Versammlung,
uachdem noch über Antrag Dr. M a h r s der Di -
rektion und der Amtsleitunq für die umsichtige und
patriotische Geschäftsführung der Dank ausgespro-
chen worden war, v. Vorsitzenden geschlossen w«rde.
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(Auszeichnung i>n politischen Dienste.) ^eine
Majeslai der K a i j e r ha: oein ^andesregierungs.
rate bei der ^alldesregierung ill Laibach Gustav
K li l a u i e s deil Titel und Charakter eiites Hof.
rales verlieheli.

— lkriegsaus^cichnung.) Deili ^andsturminge-
nielir >'!Ioiv >'I c c e i l o bei einer Kriegsgesallgenen-
arbeiierableilung nild dein ^andsturniingenienr
^llbin ^ a l r a s t e t bei einen», ^lrtneetonüllaudo
l)al Teine ^iaiestäl der K a i s e r das l^oldcne Ver-
dienstlreuz mil der trotte am Bande der Tapfer-
leitStnedaille uerliehen.

— (Das Tranen des Karl-Truppentreuzcö.) Tic
„Korr. Wilhelln" uieldei: lL'nlgegen dell bestehen-
den Bestiüinilütgen, deneil zufolge dor Zeitpunkt
sür das ^'llllegen des Karl IruppentreuzeS >o>oie des
Randstreifens hiezu nerlaulbarl loird, locrden diese
bereits uvlt einzelnen Persoll''n getragen. T ic M i '
lilärbehörde Hal diese Eigemnächligteit durch neuer-
liche Verlalilbarung des Erlasses au säüüliche M i -
lilarpersoueu der hiesigen Konilnaildo^, TrilPPeli,
Behörden, Anstalten nud Beiriebe sosorl abgestellt.
Die Mililärpolizeilouilüandaillen haben Äefehl,
ihre Orgalle anzm^eisen, 'Rantlschafl^cisollen,
welche mil del» KarlTrupPeulreuz oder dein Vand-
slreifen hiezu iu der Offenilichleil angelrofien N'er-
den, auf das bestehende Verboi aufnicrlsaln zu nln-
chen und die Beanständeten znr Anzeige zu dringen.
TaN'iderhaudelnde inerdeil von der vorge>eNlen ini-
lilarischeu Tlell> zur Vera,lin»orluilg gezogen-. ih-
nen loird das Trnppentreuz <Vand) abgenommen
und erst wieder ausgefolgt, bi5 die Veioillig^ng zum
Traben uerlautbarl ist.

— (Einziehung von bllocten.) Die oorg.slrige
„Wiener ^zeittlug" veröffenilichle eine Verorduliug
des '.NliuisleriuiüS sür ^aildesüerieidigung im Cil l
vernehmen mil deu deleilia.ten 'vlillisleriell uud Nn
lLinverstandlu^ >uil dein >NiessSininistelinm vom
2l>. Ma i 1!»I7, »oouach alle aus >lupser oder .>tup-
serleqiermMn lVnnize, ^<e>sin^ Nolqus') usf.) oe-
stehendell blocken, deren grös.ler äußerer Durch-
messer '̂5> '^entiineler oder darüber velra^l, sür
.^rieftszmecke in Anspruch ^enommeil lverdcn. Ihre
(5'inziehnmi ersolql nach deu Vorjchrislen dieser Ver-
ordnung. Toseru es sich um blocken handeli, die
nicht zu Kirchen (Kapellen» gehören, ist dev Besitzer
verpflichtet, die in Zuspruch genommenen l^loäen
nnler genauer >>!ngade seiner Adresse und des Ortes,
wo sich die blocken befinden, l'iv längstens ' l . Jun i
I! i l7 denl örtlichen zusläildigeu Ml i lär tommando
anzuzeigen lind lvegen allfälliger Veräußerung M i t -
teiluug zu machen. 'Ilach Ablauf der ,e>lgejel.uen
ivrist sind die Militärkommandos berechtigt, mil
der Einziehung, erforderlichenfalls Abnahme der in
^lnfpruch geuolnmeneli (^lo'.len l'orzugel)eu.

<M«r 5iriczMli„dc.) Ter Morastiuliurhaupl
lNlSschus; iu ^aibm'h l,ai dem <^ond^ zur l>ir!ch!ung
eineo Landesblindeninstitntes den Betrag von .'><>
Kronen statt eines Kranzes auf den 3arg dev ver-
storbeneil ersten Vorstandes Herrn T r . Josef .^osler
überinlltell. Vergell'5 (^ott!

— l.^ranzablöjung.) Herr nno i)ran xtorvet-
tentapitän >t n d e l t a haben statt cineS .Aar.zes
sür deu verstorbenen Herrn T r . Io jef Nosler dein
Ingendpaironai des Vinzenzvereiues den Betrag
von 5̂> l< gespendet.

— (zlranznl»lösu»acu.) Statt, ^inrr Kran^'pc'iidc für
^ rm l Mnrie Pan Imn iM Edle um, zVicsclstcm l>lidc» l>ci
»nscrcr ^ltxüiüijtratiou ^nn i ^muNi Cdlc lion T a l » i
ni c>n, Ol'<'rs<c!>u>it>ix'. »,,d Ol'rmim' von E a l o m l) i, .
Stiftödolmc, j<' l"> .^l. ^n Guustl.'» !».'« Nolrn ^rcnz^' crlc^t.

l^lcischabqabc nuf sselbe ^essitimationenj
Morgen »achmiilags wiro die städtische ^'lnprovi
slonierung aberiuals billigeres fleisch ans gelbe îe
gitimationen der (^rnppeil '.'!, B uud l5 abgeben.
Den Verleilllngsplan tragen wir morgen nach.

- (Abqabc von billiqcrc», fleisch in Mustc)
Die städtische ^PProvijionierung ii, ^aibach <!<n auch
die billigere '̂leischabgabe iu ^>iosle übernommen.

'̂)UN> ersteumal gelaugt morgen uachmillag^ Xiiud-
sleisch ans der ^leijchbant oe^ >(arl .^truteli, ^ a .
lo^la eesta 14, zur Abgabe. Bezugsberechtigt siud
die «nil Provisorijchen lveis'.en Legitilnationen ver-
fehenen Parteien', ein .^ilo tostet zwei Kronen.
>'lllf Familien bi5 î Persoltelt entfällt '.2 .^ilo, mit
! lind !̂ Personen '^ >iilo, mil <> und 7 Perfonen
ein >tilo, mit ^ und !) Personen 1'/> .Uilo, niit inehr
alv ü Perfoneil ^ ,^ kilogram!!!, ^ur Verkleidung
des ^!udrange5 wird folgende Reihenfolge a'ngeoro
net: voil ^ bis :l l ihr tonlineil ^'r. l bis ^<!<), von
-i bis l Uhr >l'r. ^O^ bis zum Schluß. Zur ^rleich
leruug der (^eschäftsgebarung ist >tlein.zeld bereli-
zuHallen. Die Parleien haben die angeführte üiei
l)eilsolge geilan einzllhalten. te - .

iDas städtische (^aSwerl) erjllchl uns mitzu-
teilen, daß e» die Abgabe des Gasev u> 0 r g e n
T a m s l a g u a c h l ^ tl a ch z w ö l f U h r voll-
kommen eiilstelll, uild zwar in der Weise, daß der
C'iasdrlul im 'liohrnche ganz erniedrig: wird. Die
Parleien werden aus 3icherhcilsrücksichlen noch-
mals ersnchi, die (^aehähne, die zllr <>eil der Truck-
erniedrignng nocli offen seill sollten, sofort zu schlie-
ßen nno dann geschloffen zu Haileu.

- l^eicholbcqänqnis.) bester!', nachinillagv fand
i,'-^ ^eichei.begängilis der <vran ^ i a r i i P a g l i l» -
r li ,i,') > ̂  dien von >l i e s e l st e i n s'at:. Der edlen
Wohltäterin erwiesen u. a. die leyte Ehre: Herr
^audespräsideut l^raf >'l 1 l e ül s,- Herr ^iandes-
schulinspellor B e l a r, iveilers ii l Vertreluilg des
Elisabeth',^inderspilales die Herreil Oberslleulnanl
(5oler v. >i a st l lüld Tanilätörat Dr. S c h u s t e r ,
iu Verlreluug der Philharmonischen (vesellschafi
Herr Oberfiilanzrai von >̂ i el e r l, in Vertretung
der ''lllgenieinen Vertehrsbant die Herren Di r r t io r
>i l i m p e! und Proturist D e b e u z.

!^cichc„l>egünn»i«>.) Dic stcrdlich«.' HiUlv dcll in
^!.'llx'«5 l>crftl>rl>c,!U'n .'dl'rril Erlist ^vcls<'„ A i chc l d ll r n
wivd hcnw lmn i Uhr imchmiltans <n>f d^in H<iuptlx>hn<-
hofc cin^l,'s^ii!,'t. hicmuf nuf den ^ricdhof ^u>n HI. .^rc^iz
iilx-rsiilirl m>d durls<'Il'st in der ^«»ulicnsirusl ,̂ nr l'wisten

— iD ie hiesineu ^riseurlädcnj bleiben am
Pfingstsonnlag vorinillags ofseil. an> Psingslmoniag
lliugegeu den gailzen Tag geschlossen. l e - .

Der Krieg.
spo,»de»,z Mureau».

Oesterreich - Ungarn.
Von ocn Kciejpschallplätzen.

Wien, ^^. Ma i . sinnlich wird verlaut-
barl! '^4. ü>iai. Östlicher Kriegsschauplatz 1
An zahlreichen Ttellcn der ^ ron i entwickelte der
^eind erhöhte >tampftäligteit, — Iralieuischer
.^riegssc!,auplai'.! Tcit gestern mittaqs todt die
zehnte ^sonzo Tchlacht neuerlich mit unnewöhllilhcr
Hefiiqteit. Der Anprall der feindlichen Massen rich-
tet sich nunmehr qeqen die NMzc U> .^iilmneter breite
?l»lont von Plava bis zum Meere. An vielen Ttellen
erfuhren die Kämpfe auch in der Nacht leine Untei-
brechnnq. Zm Nauine dcS ^ut-VerqeS, bei Bodice
und qcqen den Monie Tanio wars der T^eind all,
Nachmittag seine Slnrmkolonnen in die Schlacht,
.ii^as östlich des .^.lttl-Bergeo vordrang, lunroe ein
'Tpfer nnjeres Vernichtungsfeuers. Bei Bodice bra-
chen sich die feindliche,, Ansimme an der Tapferkeit
der zum grösjicn Teil aus 'Tslgalizien und der Bn-
koniina ergänzten ^nfantcrieregilnenter Nr. 24 und
4 l . Beim Kloster Monte Tanto vennochlc dcr ^cind
unsere durch sein Trommelfeuer eingeebneten t r a -
ben zu überschreiten, er wurde aber von ungesämni
herbeieilenden Berstmlungen ersasjl, ans jeine Re-
serven znriiclgeworsen nnd .nii diesen zujannnen
dllrch nnser l^eschiihfencr den Hang hinabgririeben.
7̂ n denselben Ttlinden scheiterten östlich von l>5örz

zwei »nächtige italienische Massenstiirme zum Tei l
schon im Wirtungsfclde unserer Arti l lerie, znn»
Teil im Nahtampf gegen unsere brave Infanterie.
Besonders erbittert und hartnäckig wurde nn den
vielumstrittencn Kampsstätten der Karst-Hochsläche
gerungen. Bei Tagesanbruch lagen hier nnjcrc Ttel-
lungen und ihr Hiutergcländc iin Trommclfcurr der
feindlichen beschuhe aller Gattungen. liegen
Mit tag laui i>n Abschnitte von Kostanjevica
der erste feindliche ^nfantcrieangriff ins sol len,
(^r wurde zurückgeschlagen. Nachmittags brach der
«nächtige ilalicnische Angriff gegen die ganze ,^ront
der Karst Hochfläcl)e los. Welle auf Welle lrieb der
T^cind zwischen deui T^ajti hrib und den, Meere gegen
nnsere ^inie vor. Wo eine ^eindtolonne zusammen
gebrochen war, trat cine neue an ihre Tlclle. An-
griff und (Gegenangriff prallten aufeinander. To
hielt das Ningen bis zur Abendstunde in unver-
minderter Etärte an. Naumgcwiun ver>nochte der
Gegner nur in dem wcitausladendcn Abschnitte von
Zamiano zu erzielen, wo wir unsere Truppen um
einen Kilometer zurücknohmen lnußten. llberall sonst
wurden unsere Ttellungen in ihrer ganzen Ausdeh-
nung siegreich behauptet. Die ungarischen Heeres-
rcgimentcr Nr. .!!> und l i l und bewährte Honveb-
truppcn haben ihrer Geschichte neue glänzende 5lluh-
luesblättcr eingefügt. Aus Kärnlcn und Tiro l nichts
von Belang mitzuteilen. Sudöstlicher .^lriegS-
schauplani Bei ^eras wurde ein italienischer llber-
briickungsversuch durch Artilleriefeucr vereitelt. Der
d'hef des Generalstabes.

Tie Isonzoschlncht.

^ i c n , ^ 1 . M<ri. Äus dcm .^ri^sprcsjcquartk'r U'iid
A'im'ldcl: Wie nnch d '̂r Äriilll 'ril 'borbcrl'ituiig des î !̂. M<ii
,zn crUKntl'n war, brach A'jtt-rn a>> t>cr Isuuzofront d^r
iwlirnischl,' <,nf«»t(,'ri<'ilurln lo>s, dl'r <in ,(x'ftinteit allc
>lü>npsc ilbcrlrl'ff<'!l inati. dic auf dicst'in Tcile drs ^ricftü'
schliiiplahcs bis j<cht st«tlA'fundcn hobc». M i t nixb nrütz^-
rcr Tän'üuiisii'Iosissteit als im vrjten Abschnitt dcr zahnten
^fonjzoschlachl luarfcn dic Il>a,Iicn<'r s<<'stĉ n die zum Tcilc
frisch anfA'fnlltcn ^l^ftilmcntcr AM'n unscre Fronl. Taq
und stacht braiidl.'l<'n dic Ncfgcgli<,'d<'l1cn Massen des ^cin-
'!>^s N<Mn unsere Ttellun^en hcra», abcr ^r l lc ' um Welle
,̂ 'rschclNe an dcm cherzlen Widcriw'nd nns^rcr l^ldcn-
mnlisscu Truppcu, die ihre stellcnwrise uültig ^inncebnet^n
(^.rübrn mit beifpielloser ^ähif,!l,'il r>crteidittlen. ^!n il,rer
T<ipferteit scheitert.- dic Nx-lmacht, die dic Italiener mehr
nocl» als jc vorher in die Waa,sch<rle M lvcrfen, verslichlcn,
nm einen Erfolg au fich zu reihen. Allc ihre ^lnftren^lln-
nen blielx'n vergeblich. Wir behaupieten nncl, n^stern alle
nnfcre TtelllinM'n inil Äusnohn.e einev schinalen Ttilliec>
bei ^amiano, >uo wir nnsere Trnppen ans dc'r vordersten
^inie, etnxi ungefähr nin einen >>ilo>neicr, zurnclnahmen.
^m Xianm nördlich von Tolmein beschriintte sich der
^eiiii) anf stärtere Ärlil lerietälioleü. Sl"!ne Infanierie
iies; er dort uicht in ^lttiou lreteu. ^Ms<en w<n' die ^anzc
^ronl von Plava alinefan^en bis zum Meere hinab der
Tchmipüch erbitterter Infanterieschlachien, dl'ne., auch die
^'aclii fein (5nde, zu setzen vermochte. I m Abschnitte ,^nl
Vodioe nnd Monte Tcinio steigerte der ^eind sein ^' lru! '
leriefener von den frühen Morgenstunden an stetin; nm
die Mittagszeit sclMoll es znr vollen Stäl le deö Trommel,
feners an. ^'llle Kaliber, vom Feldgeschi'ch bis zum schloe
ren Mörser, verciniglen sich hier iu der Arbeit, der ita-
lienischen Infanterie heu Weg in uusere Mräben zu bah-
nen. Tie Angriffe, die nn-seren L»ölienslellnns,en östlich de6
»nt galten, braclien jedoch bereits im Vernichlnngsfencr
nnserer Artillerie zusammen. I n dem südlich anschlieszei!-
den ^odice-Äbschnitt fam es zu äutzerst erbitterten ,<>ni,no-
se»̂  dir der ^r ind hier seine ÄnstrenguiMn ionzentrie> te
i,in sich dieser Stellung toste es lvas e3 wolle ^ zn l^-
mächtigen. Immer wieder loarf er ticfsseglie^rtc S tu rm,
massen in de» Xainpf. M>cr unlerslli>ütterlich hielten die
tapferen Infanlerieregimcnter Nr. ^4 und 41 ĵ -dom Ä».
prall staud nnd warfen die Ital iener dort. wo sie ein,
nebrochen llxireu. niit Hilfe d n schneidig vorge^nden Re-
serven wieder zurück, ^ur selben Zeit. etwa 4 Uhr nach-
mittags sehte a.ich gegen den Monte Santo ein tief-
angelegter Massenangriff der Ital iener ew I n sechk b's
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sieden Welleil stürmten ihre Bataillone gegen unsere (Grä-
ben heran, die durch da6 Trommelfeuer völlig zerstört
waren. Beim Moster gelang es eingellven, Abteilungen des
Feindes, in unsere Linien einzubrechen, aber schon drallste
unser (-̂ ogenstotz vor. der sie wieder zurückwarf. Tie ita>-
lienischen Reserven, die ihre weichenden Ctllrintrlippen
aufzunelnnen suchten, wurden von der zurückströmenden
^ l u t mit fortgerissen. I m heftigstem Wirtungöfcuer un-
serer Arti l lerie flühtete die große Masse in völliger Un-
ordnung die steilen Hänge des Monte Santo biö an den
Isonzo hinab. I m Abschnitte östlich uem (diörz nxir die
feindliche Artil lerie gleichfalls den ganzen Vormittag üder
tätig, um mit einem Feuer von beispiellosester Ttärte d.'n
Angriff ihrer Infanterie vorzubereiten. Gleichzeitig wie
am Monte Santo verlieh diese auch liier ihre Gräben, um
vorzustürmen. Auf dem gangen Frontabschnitt vo» v>r<,i-
zigil« bis Biglia brach ihr Masseusturm I05, der aber lliiter
schtocrsten Verlusten für sie abgewiesen wurde, ,'̂ loei
Stunden später sehten die Ital iener neuerdingö an, aber
auch diese Wiederholung scheiterte teils im Vernichtunas-
feuer unserer Artillerie, teils im >lampfe Manu gegen
Man». Die Hauptailstrengungen der Ital iener am gestri-
gen Tchlachtwge waren jedoch gegen die 5larst-x?ochfläche
gerichtet. Tort standen schon seit den früheu Morgenstun-
den alle unsere Stclluugen> und die Räume hinter ihnen
im stärksten Trommelfeuer. Bereits gegen 11 Uhr vor-
mittags erfolgte der erste Infanteriesturm mil starten
Kräften gegen Kostanjevica. Er sä>eiterle. An einzelnen
Stellen war es allerdings tleinen Abteilungen gelungen,
in Ansere vordere Linie heranzukommen, jedoch wurden
sie in einem schneidigen (^genaugriff mit Bajonett und
,(>andgrannte zum Weichen gebracht. Tiefer Angriff war
der Vorläufer, des Massensturms, der da»in in den ersten
^,'achmittagk'stllnden gegen unsere gesamten Stellungen auf
der ,<äarst-HochfIää)e iu Schwung tan,. I n , zahlreichen
Wellen folgte dicht hintereinander Angriff auf Angriff.
Alle unsere Stellungen, mit Ausnahme des 'Stückes bei
Iamiauo, wo loir die Bescchung der völlig zerschossenen
baftionartig vorspringenden ersten Linie Um einen Kilo-
meter weit w eine vorbereitete Stellung zurüclim'hme»,
blieben in der ,«öand unserer mit beispielloser Tapferkeit
rümpfenden. Truppen. So scklugen nicht weniger als vier
schwere Angriffe östlich des Fasti hrib fehl. wo das Tebre-
cziner Infanterieregiment Nr. W heldenmütig seine (^rä-
ben bchcniptete. Meich tapfer schlug sich dl̂ s Temesvarcr
Infanterieregiment Nr. lU und Honved-Infanlerie, die
dom Feinde in machtvoll durclMführten Gegenangriffen
a°uch den kleinsten örtlichen Erfolg wieder abnahmni. I m
Na»ume von Kostanjevica wlirdcn bis seht nicht loeniger
als M Offiziere lind 7<><» Manu an Gefangenen ein
gebracht.

Veurlaulmnn der Lnndfturmjahsgnnnc 1^,5, und 1^l.!l.
Wien, ä-l. M a i . Seine Majestät der B a i s e r und

i l ö n i g lMt das nachstehende Befehlsschreiben erlassen:
„Ich befehle, daß die den (>wburtsjahrgüngen 15<»'> und
18W angehörenden, zum Landsturmdienste herangezogenen
Personen - insofcrne sie nicht selbst um loeitere Belas-
snng im attiven Militärdienste bitten - mit Ansnahme
dc'r Gagisten des Ruhestandes und des Verhältnisses außer
Dienst, dann der Angehörigen der lmidsturni Pflichtigen
>lörperschaftcn ehestens, längstens aber am, ,W. I u u i U»17
zu beurlauben sind. Personen dieser Geburtsjahrgänge.
die iin Wege der freiwilligen Assentierung in dl̂ s gemein,
same L>eer idic Kriegsmarine) oder die Landwehren auf
>lriegsdauer eingetreten sind und sich daher für diese Zeit
zur Kricgsdienstleistung besonders verpflichtet haben,
kommen für diese Beurlaubung nicht in Betracht."

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 24. M a i . Das Wolff - Bureau meldet:
großes Hauptquartier, 21. M a i . Westlicher >lrieqs-
ichauplah: Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht
von Bayern: Bei Wytschaete und an beiden Tcarpe-
llfcrn war die ^eucrtätissleit bis in die Nacht hin-
ein lebhaft. Auch siidllch der Ttraße Oambrai- Ba-
paulnc und bei Et. Quentin uahnl sie zeitweilig zu.
Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen: An, (5he-
min des Dames erreichte der Artillcrictampf bei
Braye und (5raonellc naclunittaqs qros;e Ttärfc. Bor
Einbruch der Dunlclheit griffen die Franzosen West
lich des Gehöftes ^roidmont nnd etwa gleichzeitig
auch bei der Mühle von Vauclerc an. 'An beiden
Ttellen wurden sie uerlustreich abgeschlagen. A,n
Wintcrberg unterband unses Bernichtunqsfeuer die
Lurchführung cincö sich dorbercitcnden Angriffes.
I n der l> hampagne war die ^alnpftätiqkeit der Ar-
tillerie zwischen Nauwl) und dem Tuippe-Tal in
den Abendstunden lebhaft, Heeresgruppe des Her-
zogs Albrecht von Wiirttemberq: I m Walde von
Aprcnwnt brachen Tturnltrupps eines rheinischen
Regiments in die frnnzösifcho 3<e<lnng ein und lehr-
ten mit 28 (befangenen und drei ^»'inenwerfcrn zu-

rück. — Nestern wurden zchn feindliche Flugzeuge
und ein Fesselballon znin Absturz gebracht. Leutnant
Tchäfcr schos; seinen 2̂ >. und ^ ) . (Gegner ab, Leut-
nant Bos; erreichte dnrch Abschus; eines Feindes die
gleiche ^ahl von Luflsiegcn. A,n ^ i l . und ̂ ^ . d. M .
haben die Engländer und Franzosen zehll Flug-
zeuge im ^ufttampf und durch Abwehrfeuer ver-
loren. — östlicher ,^riesssschanplatz: An mehreren
Stellen der ^ront lebte die ^»efechtstätigteit aus.
östlich von Tuctum, nahe der Ostjeetüstc, wurden
rnssischc l<rlnndcr vertrieben. '.>.>lazedollische

^ r o n t : steine wesentlichen Ereignisse. Der Erste
Generalquartiermeister: von L u d e n d o r f f.

Ttnatssctreinr T r . ^immcrmnul, ,',»r ^rirdcalsfrane.

jton,'»>nttinupel, ^ l . Mai . „TaSwir-i-Eftiar" veröffent-
licht eine Unterredung feines Berliner Berichterstatters
mit dem Staatssekretär Himmcrmann. Der Staatssekretär
sagten ''.'»'ach dem Kriege werden die Deutschen es vor-
siehe», ihren Urlaub am Bosporus oder i l l den schönen
Städten Anatolieus zu verbringe!,. Auf die Bemerluug
des Berichterstalters, inan müsse wünschen, das; der friede
l>ehufs Verwirklichung dieser Wün>sä>e demnächst ^»stände
lomme, sa,ite, ^imiuermalln.' ivcwis',. Es lxsteht eigentlich
kein (^rund, zu glauben, das; der Friede sel)r weit sei. Die
Ereignisse nehmen einen sehr günstigen Verlauf. Ich hoffe,
das; unsere Feinde bald erkennen werden, das', man endlich
auf diesen blutigen Streit verzichle, w n dein sie keiner-
lei Vurteile erniarten können.

Her Seekrieg.
Versenkt.

Paris, 2-',. M a i . < '̂!qenc!.' Havas.) :'l»nlich n>ird
ge»!l.Idel: Der Dampfer „Tontay" l72^li Vrntlo-
reqistertonnen) von der Maqmeric 'viaritim init !)I
Mann Besal.ulnq ist ail, II!.'.'Ipril torpediert worden,
als er sich mil .'',44 ^ahrqasle,'. auf der ivayri voll
3alonichi nach Marseille v.,'sano. 45) Personen sind
Ullis 5!even ^elonlnien. Der >iapilän wild vermi/'.l,

Stillstand des Tchiffsvertehrs in Bordeaux..

Bern, 2'». M a i . I n i Hafen von Vordeaur steh!
der TchWverkehr veinaye qanz still. (3c' lieqeu oorl
nnqefähr <><> Dampfer, die aus Furcht vor den 1!
Coolen nichl anvlaufen. TrnpPenlransporie werden
nur über Marseille geleitet.

Frankreich
Tperrung der frnnzösifch-spanischen Grenze.

Madrid, 2.''.. M a i . 'liach Blallermeldllilqen ans
I r u n nnirde gestern die frauzösische Grenze fiir den
Persoileil-, ^railuen- und Postverlehr qejperrl. Die
(Grenzsperre soll drei Taqe dalierll.

Unruhen in Bordeaux.

Madrid, 2-i. M a i . ,,^'lVC" nieldet aus 3an Te-
l'nstian, das', in Vordeaur ernste Unruhe« aufge-
brochen sind, die zu ,'',uiamiueustös',eu zlvischen der
Polizei und der Äevö'lternnq führten.

Uach Kchlnß des Wattes eingelangt.
Wien, -_'!. M a i . '.'lus dein .Mic^pn'ss^uarlier

lvird ain ^ ! . Mai abends gemeldet: Die Isonzo-
Tchlacht dauert an. Die Lage ist unverändert.

Berlin, ^4. Mai . Da5 Wolfs - Bureau nieldl.'»:
24. Mai abeildv. <>rl)öhle Artillenctätigteit ist nur
au^' der westlichen (<lia>nvagnc genieldet.

Berlin, 24. Mai. . Das'Wolfs - Vnrean nieldel:
9l'eile N-^Woterfolqe im Atlantischen Ozean lind i>»
^('ördlichen Visineer: !!).<>()<> Vruttoregistertounen.
Der Chef des ''ldmiralstabec- der Marine.

Pctcrsl'urn, ^>. ^lai. Tie ^liegieluug l,a< eine >̂̂ eil,e
von Mas;nali»ien eingeleitet, welclie die Viuberufulig der
konstituierenden Versmnmlung beschlennigeil solle». Tie
erste Tivnng der mit der Ausarlxitnng^der Vahlordining
fiir, die ̂ oiilstitnaitte beauftragien »oininisji^» ijt für dell
7. Juni angesetzt worden.

Wie», 25. Mai. Tie „Wiener Leitung" meldet: Seine
Majestät der B a i s e r hat den Pfarrer n> ^t^pi^e, ^atob
P o r e n l a , ^llm Ehorhcrril des kollegiatstnvitels in
!>iud0lfs>l,!ert ernannt.

Vernntmortlicher Redakteur- Anton F i i n t e l .

T>ie FerliststeNnnst photoaraphischer Umateur»
Uufnahmen wird in Vl. M o l l s Phowgraphischcr Kopier»
Anstalt, Wien. l , Tuchlauben «. sorftfältinst besorgt. Die
eingesandten Platten oder Filme werden entwickelt, zugerichtet
und retuschiert und Bilder nach jckenl Kopier«Verfahren,
Vergrößerungen sowie auch Diapositive herbestellt. - Reich«
haltiges Lager bester photogi. Moineut . Handapplnatr für
Mei'en und Ausflüge, Aus Wunsch ausführliche Preisliste über
Pl)ot0'Apparate mit Tarif der ttopier'Anstalt unberechnet.

185« !

Moja dobra mati lVIar»ija je
dne 23. maja ob '/a11- u " zvečer po ve6-
letni, hudi bolezni v zavetišču Asylum
Angelorum v Spodnji Šiški, prcvidena
s sv. zakramcnti za umirajoče, mirno
zaspala v Gospodu.

Pogrcb bo dne 25. maja ob 4. uri
popoldne iz mrtvaščnice pri Sv. Krištofu
na pokopališče pri Sv. Križu.

V Ljubljani, dne 24. maja 1917.

Anton Funtek.

Meine gute Mutter JVIar»!» ist
am 23. Mai um •/*" Uhr abends nach
mehrjährigem, schwerem Krankenlager
im Asylum Angelorum in Unter-Šiška,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
friedlich im Herrn entschlafen.

Das Leichenbegängnis findet am
25. Mai um 4 Uhr nachmittags von der
Totenkapelle bei St. Christoph aus auf
den Friedhof zum Hl. Kreuze statt.

L a i b a c h , 24. Mai 1917.

Anton Funtek.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben wir Nachricht, daß unsere imiigstgeliebt«
Mutter, bezw. Großmutter und Schwiegermutter, Frau

ALBINE GLASER
Private

heute um 5 Uhr früh, nach langem Leiden, versehen mit den Tröstungen der heiligen
Religion, gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet Freitag
den 25. Mai 1017 um 4 Uhr nachmittags von der Leichenhalle zu St. Christoph
auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.

L a i b a c h , :i.m 24. Mai 1917.

Die trauernde Familie Verstovšek.
144G Städtische BcBtattungsanstalt in Laibach.
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Amtsblatt.
1421 3 - 3 Dc, l. l. Minister des Inner»

z.Z.864/ä ex 1917.

Kontursausschreibung.
Zwei hnlbc Kaiscrm «nd Königin Marin
Theresia Ttiftplähc dentschcrblnudischcr Al>
teilu«n in der t. t^Thcrcfianischcn Akademie

in Wien.
I n der l, t, Theresiniiichcn Alademie in

Nien lommen mit Beginn des Schuljahres
1917/1« zwei halbe Kaiserin und Königin
Maria Tdcrcsia Stiftplät^e deutsch-eibländischer
Abteilung ^ur Besetzung, wozu adelig Jung.
linge katholischer Nelission. welche Ka5 «, ^ebenS'
jähr bereits erreicht und das 12. Lebensjahr
»och nicht überschritten haben, bernsen sind.

Tic Gesuche sind mit der Nachweisung über
«rbländischcn. bezielningswene österreichischen
Adel, mit drm Taufschein. Impfnngs- und
Gesundheitszeugnisse, welche letztere von einem
staaNichen Sanitätsor»ane aufgestellt oder doch
bestätigt sein mich, <̂n>n ,nit den Schulzeng-
nisscn der letzten zwei Semester zu belegen.

feiner habe» die Gesuche Namen. Cha
raltrr und Wohnort der Eltern der Kandidaten,
bei Verwaisten die Nachweisung dieses Ilmstan«
des. die Verdienste des Vaters oder der Familie
überhaupt, das Einkommen, die Vermögens»
Verhältnisse der Eltern und der Kandidaten, die
Zahl der verlobten nnd unvrrsoigten Geschwi-
ster jowic die nllfälligen Bezüge des Kandidaten
oder seiner '̂cschwister ans izffentlichen Kassen
oder Stiftungen, mit dcn einschlägigen fchrift»
lichln Belegen zu enthalten.

Anch ist die (tillärung abzugeben, daß «nd
von wem für die Kandidaten die jährlich zu
leistende Aufzahlnng jowie der für die Tauer
der herrschenden Teuerung zn liitrichtende
Teuerungsb.iirag bcstiitten werden wird,

Vei dieicn Sliftplätzen beträgt die jährliche
Aufzahlung 1500 Krönt» (für die Zöglinge der
Iuristcnabteilung 1700 Kronen) nnd der Teue»
rungslieitrag 200 Kronen pro Semester.

Da bei der Würdigung der einlangenden
Gesuche lediglich die in deniclben angeführten
Daten und die bezüglichen beigebrachten Belege
in Betracht tommcn, sind Verufnugen auf etwa
in früheren Acwcrbnngsgesuchen gemachte An-
gaben oder damals vorgelegte Behelfe zu ver»
meiden,

Di? Gcfnche sind an das l. l. Ministerium
deö Inn?rn zu stilisieren und längstens bis

l 5 . J u n i H»I7

bei jener politischen Landesbehüidc einzubringen,
in deren Vcrivaltungsgrbictc der Bewerber seinen
Wohnsitz hat.

Gesuche von Pei sonen. welche unter Militär^
gerichtsbarleit stehen, sind im Wege der vor>
gesetzten Militäriommanden an die betreffende
politische îandesbehördc zu richten.

W i e n , am 14. Mai 1917.

K. k. Ministerium des Innern.

'4l i^ :i 3 Z. ,5.544.

Kundmachung.
Tie Interessen aus der Widmung des im

Jahre 1902 mit dem Laudcshilfsvereine vom
Roten Kreuze in Nrain vereinigten patriotischen
Fraucnhilfsvereincs (ursprünglich stniuenver«
eines) werden, wie alljährlich, auch im laufenden
Jahre 1917 am 1«. August als dem Geburtstage
weiland Seiner t, u. l. Apostolischen Majestät
des Kaisers Franz Josef I, mit 5cm Betrage von
ie 79 K 80 l> an zwölf Bewerber verliehen wer»
den, welche die Feldzüqe des Jahres 1866 oder
die Okkupation von Bosnien und der Hercego»
vinn in, Jahre 1878 im Mannschaftssland? der
vateiländifchen Truppenlörper mitgemacht ha»
ben und hiebci verwundet und invalid gewor»
den sind.

Bei Abgang solcher Bewerber wird mit der
Verleihung an Witwen nnd Waisen solcher I x -
validen. cventnell an dürftige «usgediente Sol»
daten t<er vaterländischen Truppenlürper über»
Haupt vorgegangen werde».

Außerdem tommen ans der oberwähnten
Widmnng, beziehungsweise aus den diefelbe er»

gänzcndcn Zuschüssen zwölf Plätze zu 40 !< an
arme Witwen und acht Plätze zu 40 X an aime
Waisen nach im Kriege gefallenen oder verwun»
deten oder infolge von Kriegslrankheitcn ver>
storbencn Soldaten, ferner eine Reihe von
Unterstützungen an hilfsbedürftige Krieger über-
haupt zur Verleihung.

Die bezüglicheil entsprechend instruierten
u»d insbesoüdere mit dem gemeinde- oder pfarr'
amtlich bescheinigten Nachweise über die Fmni»
lieil' und Vermögensverhaltnisse dcs Bewerbers
belegten Gesuche sind

b i s spätestens 2«. J u n i 1»17
bei der politischen Beziitsbehürde des Aufrnt-
Haltortes zn überreichen.

K. k. Landcsrcgicrunss für Krain.
La ib ach, am I». Mai 1917.

Št. 15.544.

Razglas
Obresti iz daritve leta 1902. z deželnim

pomožnim dništvom Rdočega križa na Kranj-
«kem spojenega patrijotičnega pomožnega
drustva gonpa (izprva drnstvo milosrčnib
gospä) se bodo, kakor vsako leto, tudi lotošnje
loto 1917. dne 18. avgusta kot na rojstni dan
Njegove(,'a c. in kr. Apoatolskega Veličaustva
rajnkega ccßarja Franca Jožefa I. podelile z
zneskom po 79 K 80 h dvanajstim i)rosilcom,
ki so B<; udcložili vojne lota 1866. ali okupa-
cijo Hosue in Herce^oviue leta 1878. kot vo-
jaki domačih polkov, in ki so bili pri tem
ranjeni in postal! invalidi.

I Če tnkili prosilcev ni, so bodo iste obresti
podelile vdovam in sirotam takih invalidov,
eventualno potrebnim doslužeuim vojakom
domačih polkov aploh.

Polog toga se bode podelilo \% gori ome-
njene daritve, oziroma iz DJenib poznejših
primočkov 12 niest po 40 K revnim vdovam
in 8 meat po 40 K revnim sirotiin po vojakih,

I ki so padli ali bili ranjoni v vojni ali umrli
vslcd vojnib bolezuij, nadalje več podpor
pomooi potrebnim vojakom sploh.

Tozadevne primerno opremljene prošnje,
| kojim je zlasti priložiti od žiipanstva ali žup-
ncga urada izda.no spričovalo o družinskih in
premoženjskib razmerah prosilca, je vložiti

najkasneje do 30. Juni Ja 1917
pri političuera okrajnem oblaatvu bivališea.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V L j u b l j a n i , dne 18. maja 1917.

""^'' Aviso.
D a s Vewerbunsssanoschreiben für

die Änfnahme in die k. l. M i l i t ä r llntcrreal
schule, die l. t. M i l i i ä r Ol,crrenlschule und
die l. l. Frauz Joseph Militäralademie sowie
in die l. «. t. Technische Mil it i iralademir'
fArtilleriealtteilunn) mit der Widnlung für
die l. l . Landwehr ,s< uollinhaltlich im Amts-
blatte der ,,Laibncl>er Zeitung" Nr. 112 vom
16. Min l. I beschrieben und werde» die Intrr^
essentcn darauf aufmerlsam gemacht.

1423 St. 222 in 223/A. o.

Razglas
o razgrnitvi načrta o nadrobni razdolbi po-
sestnikom iz Pristave in Gorenjega Mokro-

polja solastnih zcmljišč.
Načrt o uadrobni razdolbi v katastralni

občini Polhovca ležcčili in k zernljeknjižnima
vl. St. 172 in 171 isto katastrulne občine pri-
pinanib parcel bode na podatavi § 9H. zakona
z dne 26. oktobra 1887, dež. zak". St. 2 iz leta
1888., od due 26 maja 1917 do vStetega dno
8. junija 1917 v obcinski pisarni ob6ino Ore-
bovira razgrnen na vpogled vsem udeležeu-
cem.

Nacrtova obmejitev s kolci se je na mestu
Hamcm žc »ršila.

Načrt BO bode dne 31. maja 1917 r č»su
od 2. do 3. ure popoldno v biši podžnpana v
Pristavi pojasnjeval.

To BO sploftno daje na znanje a pozivom,
da morajo nepoBredno, kakor tudi posredno

udeleženi Hvoje ugovore zoper ta uačrt v
30 dneh, od prvega dneva razgmitve dalje,
t. j . od doe 26. maja 1917 do dne 25. juoija
1917 pri krajnem komisarju vložiti pismeno
ali duti ustno ua zapisnik.

Ljubl jana, dne 21. inaja 1917.
C. kr. krajni komisar za agrarske operacije 111.

g. 222 und 223/Ä. O.

Edikt
betreffend die Anflegung des Planes über die
Spezialteilung der Gemcinschaftsgründe der In«

fassen von Pristava und Obernassenfclb.

Der Plan über die Spezialtcilung der in
der Natastralgcmeinde Polhovca gelegenen und
zu den Grdb.'Einl.'Z. 172 und 171 derselben
N atastralgemeinde zugeschriebenen Parzellen wird
gemäß § 96 des Gesetzes vom 26. Oktober 1887,
L. G. Vl, Nr. 2 ex 1888, vom 26. Mal 1917
bis zum 8. Juni 1917 emschliehlich in der Ge>
mcindekanzlei der Ortsgemeindc Nuhbors zur
Einsicht aller Beteiligten aufliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort und
Stelle ist bereits erfolgt.

Die Erläuterung des Planes wird am
3 l . Mai 1917 in der Zeit oon 2 bis 3 Udr
nachmittags im Hanse des Ortsvorstehers in
Pristava erfolgen.

Dies wird mit der Aufforderung kund»
gemacht, dah sowohl die unmittelbar als die
mittelbar Beteiligten ihre Einwendungen gegen
diesen Plan binnen 30 Tagen, vom ersten Tage
der Auslegung an gerechnet, d. i. vom 26. Mai
l9I7 bis zum 25. Juni 1917 bei dem Lolal°
lommissär schriftlich zn überreichen oder mündlich
zu Protokoll z» geben haben.

L a i b a c h , am 21. Mai 1917.

Der l. l. Lolaltommissär für agrarische
Operationen I I I .

1448 C 24/17/1

Oklic.
Zoper Jožefa Pivk, katerega biva-

lišče je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Logatcu po
Francetu Gantar, posestniku v Med-
vedjembrdu, tožba zaradi 3\'S K sprip.
Na podstavi toibe se določa narok
za ustuo sporno razpravo v tej tožbi

na 31. raaj a 19 17,

dopoldne ob 0. uri, pri zdolaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi St. 5.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Franc
BrenČič, vžitkar v Medvedjerabrdu.
Ta ßkrbnik bo zastopal tdžerica v
oznamenjeui pravni stvari na njegovo
Tievarnost in strožke, dokler so on
ali ne oglasi pri sodniji ali ne imo-
nuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Logatcu,
odd. I , dne 23. maja 1917.

1419 C 25/17-1

Oklic.
Zoper Ivana Cop iz Most, katerega

bivališče je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Radovljici po
Ivanu Jane, posestniku iz D?orske
vasi, tožba zaradi položitve računa.
Na podstavi tožbe se je določil narok
za ustno sporuo razpravo na dan

1. j u n i j a 1 9 1 7 ,

ob 11. uri dopoldne.
V obrambo pravic Jvana (Jop se

postavlja za skrbnico gospa Barbara
Čop iz Most pri Žirbvnici. Ta skrb-

nica bo zastopala Ivana Copa v ozna- \

menjeni pravni stvari na tega nevar-
nost in stroske, dokler se ali ne oglasi
pri soduiji ali na iraenuje poobla-
Ščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
odd. II., dne 19. maja 1917.

In Verlust geraten
ißt am 21. Mai abends eine Bcbwarzlederne
Briefta^cbe mit 60 K und militärischen Do-
kumenten. Der Finder, der wegen dieser
Dokumente 50 K Belohnung erbält, inüge
sie in der in der Brieftasche bezeichneten
Wohnung oder bei der Direktion der Staats-
polizei abgeben. 1447 2—1

Italienische Lehrerin
erteilt

Unterricht.
Näheres in der Administration dieber

Zeitung. 1437 3—1

143« Besseres deutsches 2~2

Mädchen
welches auch im Haushalte mithilft,
wird zu einem 5jähr. kleinen Mädchen

| gesucht:

Večna pot Z6S, Villa Hönigsberger.

Schönes, grosses, möbliertes

Zimmer
mit separiertem Eingang, an einen

alleinstehenden JCerrn
# sofort zu vermieten.

Anzufragen in der AdministratioD dieser
Zeitung. 1442 2~1

Solides

Fräulein
tagsüber außer dein IiauBe beschäftigt, findet

Kost und Wohnung
bei beB8erer Familie.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. 1450 2—1

Vollständig (von der Stiege) separierte«,
ungeniertes

Zimmer
von hier stabil eingeteiltem Herrn

gesucht.
Frdl. Anträge mit Preisangabe erbeten

unter „Rein" an die Administration dieser
Zetung. U 5 1 3_j

Die Filiale der h. h. priv. Ocsterrcichischen Credit-
Qnstalt tüp Handel und Gewerbe in Laibach

übernimmt
Zeichnungen

auf die

Sechste SV/o österreichische Kriegsanleifie
und erteilt bereitwilligst alle gewünschten Auskünfte. i w a i",
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Št. 1769/M a. 1439

Razglas.
Mestni magistrat odreja na podstavi § 26. obČinskega reda, toČka d),

za 8tolno mesto Ljubljano sledeČe:
1.) Vsem mesarjem, ki iraajo stojnice v Šolskera drevoredu in na

Vodnikovem trgu, se naroča, da pripeljejo na trg vse meso najkasneje do
6. are zjutraj in je takoj pripravijo za nadrobno prodajo.

2.) Me8arji smejo oddajati meso izključno le na izkaznice za meso,
ki jih izdajajo mestne krušne .komisije. Za vsako prodano količino mesa
morajo odrezati odrezek dotičnega dne.

3.) Mesarjem se nadalje naroča, da morajo postreči strankam po vrsti
kakor so prišle k stojnici, tako da je vsaka izjema izključena.

Protiravnanje se bo v zmislu obstoječih določil najstrožje kaznovalo.

Mestni magistpat ljvifcHj»nsl*i,

due 15. maja 1917.

Z. 1769/M. a.

Kundmachung.
Auf Grund des § 26 der Gemeindeordnung für die Landeshauptstadt

Laibach, Punkt d), wird vom gefertigten Stadtmagistrate folgendes an-
geordnet :

1.) Alle Fleischhauer, welche im Šolski drevored und am Vodnikov
trg ihre Stände haben, werden aufgefordert, das ganze Fleisch bereits um
6 Uhr früh auf den Markt zu bringen und es sofort für den Kleinverkauf
vorzubereiten.

2.) Die Fleischhauer dürfen das Fleisch ausschließlich nur auf Fleisch-
anweisungen abgeben, die von den städtischen Brotkommissionen ausgefolgt
werden. Für jedes verkaufte Quantum Fleisch müssen sie den Abschnitt
des betreffenden Tages abtrennen.

3.) Den Fleischhauern wird ferner aufgetragen, daß sie die Parteien
nach der Reihe, wie letztere zu den Ständen kommen, zu bedienen haben
und keine Ausnahmen machen dürfen.

Dawiderhandelnde werden im Sinne der bestehenden Vorschriften
strengstens bestraft werden.

Stadtmagistpat Laibach,
am 15. Mai 1917.

Die k. k. ^|ra§*»r privileg.

Hone iica li SU
in Triest

im Jahie 1838 gegründete Versicherungsgesellschaft
Kapital u, Reserven Ende1916:210 Millionen Kronen

übernimmt

Zeichnungen auf die

Vl.österr.Kriegsanleihe
durch Abschluß

von Lebensuersicberungen mit Krieosanleihezeichnung
in jeder» Höhe.

Beste und bil l igste Versorgung für das Alter und die familie
unter gleichzeitiger Erfüllung einer vaterländischen "Pflicht.
Bei Abschluß einer beliebigen Lebensversicherung auf Ab- und
Erleben wird der ganze Betrag, der zur Zeichnung des dem
vollen versicherten Kapitale entsprechenden Nominales an
Kriegsanleihe erforderlich ist, von der Gesellschaft

vorgestreckt.

Prospekte, Auskünfte und Abschlüsse durch die Haupt-
vertretung in Laibach J. PERDAN und jede Vertretung

der Gesellschaft. 134915-7
Anwerbekräfte werden gesucht.

Mille
wird 1 1 verkauft.

Anzufragen in Laibac , Gerlohtagasse
Nr. 7, im Geschäfte. 1080 6

P^T** Ein neues

Pianino
ist zu verkaufen.

Anzufragen: Ulioa Stare pravde 1.

Vollkommene Ausstattung in

Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

C. J. Hamann
Laibach, R a t h a u s p l a t z Nr. 8 55 i<;

Gegründet 1866. Wäsche eigener Erxeugung.

einpficblt das bekannte

Wäschegeschäft

Die gefertigten Banken bringen
hiemit zur Kenntnis, daß sie

Pfingstsamstag
den 26. Mai 1917

die Bureaux geschlossen halten,
worauf die P. T. Kommittenten
durch rechtzeitige Erteilung der
Dispositionen Rücksicht nehmen
wollen.

Laibach, den 24. Mai 1917.

Filiale der k. k. priv. Oesterreichischen
Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe

in Laibach
K. k. priv. Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Laibach, vorm. J . C. Mayer

Böhmische Industrialbank, Filiale
Laibach

Laibacher Kreditbank, Laibach
Adriatische Bank, Filiale Laibach

Illyrische Bank, Laibach
Krainische Landesbank, Laibach

Druck und Ver l l lg von Jg. v. ttleinmllyr «k Fed. VllNtberg.


